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d) Gefammtanlage und Beifpiele.

In erfter Reihe wird hier ein Seminar vorzufiihren fein, bei welchem das

Seminarfl Schulhaus vom Wohn— und Verpflegungshaus baulich vollfiändig getrennt, fomit

zu

Karlsruhe.

 

eine Löfung der betreffenden Aufgabe erzielt ill, welche in Art. 260 (S. 261) als die

vortheilhaftefte bezeichnet werden konnte; es if’c dies das von Lang 1874 er-

baute Lehrer-Seminar (II) zu Karlsruhe (Fig. 308 bis 313), welches mit dem

Wohn- und Verpflegungshaufe an der Rüppurrer Straße gelegen und für 120 Zög-

linge eingerichtet if’c.
Die Gefammtanordnung ifi aus dem Lageplan in Fig. 311 erfichtlich; das Schulhaus ift mit

(einer Hauptfront (mit dem Zeichenfaal) nach Norden gerichtet; das gefarnmte Grundfiück mifi‘t 2,25 ha.

]) Das Wohn- und Verpflegungshaus (Fig. 308 bis 310), mit [einer Hauptfront nach Weiten

gewendet, in; im Grundrifs l-förmig gef’caltet und zerfällt in 3 Theile: in den vorderen dreigefchoffigen

Hauptbau, welcher die Wohnung des Directors, die Arbeits- und Schlafräume der Seminariflen und das Haupt-

treppenhaus enthält; ferner in den daran ftofsenden Mittelbau mit Speifefaal und Aula, und endlich in

den Hinterbau, in deflen Erdgefchofs die Küche und die übrigen Wirthfchaftsräume untergebracht find,

während im I. Obergefchol's eine Hauptlehrerwohnung und im darüber befindlichen Halbgefchofs die

Dienerwohnung angeordnet wurden. Mittel- und Hinterbau find nur zweigefchoffig; da. indefs die Höhe

der Aula derjenigen der Hauptlehrer- und Dienerwohnu’ng zufammen entfpricht, fo konnte das Hanptgefims

an beiden Bautheilen in gleicher Höhe herumgeführt werden.

Zu den Grundrifl'en in Fig. 308 bis 3ro ill. das Folgende zu bemerken. Die 10, in 3 Gefchoffen

vertheilten Studirzirnmer der Seminariflen find für je 10 Zöglinge eingerichtet; in Fig 294 (S. 265) wurden

Fig. 308.
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2 derfelben im Grundrifs dargeftellt. Diefe Zimmer haben Gasbeleuchtung und Ofenheizung; auf
! Seminarifl:en kommen 11 bis 12 Ohm Luftraum. —— Der möglichfi luftigen Lage wegen wurden die
4 Schlaffäle (Gehe Fig. 296, S. 268) in den beiden Obergefcbofl'en angeordnet; fie find fo bemefi'en, dafs
auf jeden Zögling 26 cbm Luftraum entfallen. Sobald die äußere Temperatur unter Null finkt, werden
die Schlaffäle auf 8 bis 10 Grad erwärmt. Die Ueberwachung der Schlafiäle findet durch Unterlehrer
fiatt, welche daran unmittelbar anfchliefsend ihre Wohnzimmer haben; von jeder diefer Stuben gefl'.attet
ein kleines Fenf’ter Einblick in den benachbarten Schlaffaal. In Rücklicht auf die kalte Winterszeit find
in der Nähe jedes Schlaffaales Aborte vorgefehen. Die numerirten und verfcbliefsbaren Kleiderfchränke
der Seminarißen iteben auf den Gängen, die zu den Schlaffälen führen (liebe Art. 268, S. 269). — Aus
den Sclflaffälen begeben lich die Zöglinge in die Wafchfaile; der Fufsboden der letzteren wird von zwifchen
I—Trägern eingefpannten Kappengewölben getragen, welche mit Beton ausgeebnet find; auf diefem iß ein
Afphalteftrich verlegt. Auch die Wände find in Brüftungshöhe mit Afphalt überzogen. — In Ermangelung

Fig. 309.
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einer Turnhalle iß. fiir die beiden

erfien Curfe des Seminars im Erd—

gefchofs proviforil'ch ein Turnfaal

eingerichtet, während die Zöglinge

des oberi’ten Curfes zu ihrer voll-

ftändigen Ausbildung im Turnen die

Turnlehrer—Bildungsanftalt befuchen.

Für den im Erdgefchofs ge-

legenen Speifefaal wurde die er-

forderliche Höhe dadurch erzielt,

dafs [ein Fußboden um 5 Stufen

tiefer. als in den übrigen Theilen

diefes Stockwerkes angeordnet wurde.

In demfelben fpeifen die Seminarifien

und die Unterlehrer; die Bedienung

gefchieht durch Zöglinge‚ welche

die Speifen am Küchenfchalter in

Empfang nehmen. Aus der Küche

führt eine Treppe in den abge—

fchloifenen, im Lageplan angedeu-

teten Wirthfchaftshof. —— Die Aula

(fiehe Fig. 293, S. 264) hat 7 m

Höhe und. bietet 176 Sitz- und

350 Stehplätze; Decke und Wände

find mit reichem Farbenfchxnuck,

paflenden Sprüchen, Büfi:en etc. ge-

ziert. Durch eine Thür hinter der

Orgel kann der Hauptlehrer aus

[einer Wohnung in den Vorderbau

(zu den Seminariften) gelangen. —

Der Ausgang nach dem Schulhaufe

findet im Erdgefchofs bei 711 und

„ fiatt.

Die Fagaden find aus Sand-

ftein (roth für die Wandflächen und.

weifs für die Gefimfe) hergeftellt;

das Dach ift mit Schiefer gedeckt.

Die Treppen find in rothem Sand-

fiein conflruirt, die Fufsböden der

Flurgänge und Vorhallen mit Cement-

platten belegt. Im ganzen Gebäude

ift Gas- und “Wafferleitung vorge-

fehen; der Anfialtsgarten wird von

den Seminariften bearbeitet.

2) Das Schulhaus (Fig. 312

u. 313) iit zweiitöekig und enthält

im Obergefchofs die eigentliche

Seminarfchule, im Erdgefchofs die

Uebungsfchnle. Die Seminarifteu

treten in dem Verbindungsbau

zwifchen Treppenhaus und Abort-

gebäude (Fig. 313), die Schüler der

Uebungsfchule durch den nördlichen

Haupteingang in das Gebäude ein.

Bezüglich der Raumvertheilung fei

auf die beiden neben flehenden
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Grundrifl'e verwiefen; in den Clafi'enzimmern der Uebungsfchule entfallen auf jeden Schüler 1,3 qm und in den

Seminar—Claffen auf jeden Zögling 1,6 qm Bodenfläche, auf erfieren 5,7 cbm und auf letzteren 7,1 cbm Luftraum.

Die Erwärmung der Räume zur \Vinterszeit gefchieht mittels einer Feuerluftheizung; Gas- und

Wafl'erleitung find im ganzen Gebäude vorhanden. Flurgänge und Vorha.lle im Erdgefchofs find über-

wölbt; die Haupttreppe ift in Stein confiruirt. Für Fagaden und Dachdeckung find die gleichen

Materialien, wie unter 1 verwendet. Die Aborte find durch einen gedeckten Gang mit dem Schulhaufe

verbunden.

Bei der weitaus größten Zahl von Lehrer- und Lehrerinnen-Seminaren mit

Internats-Einrichtung find Schulabtheilung und Wohn- und Verpflegungsabtheilung

' in einem einzigen Gebäude vereinigt.

Wie in Art. 260 (S. 261) bereits gefagt

wurde, wähle man alsdann Grundrifs-

formen mit einer größeren Zahl von

Flügeln, in deren jedem eine zufam-\
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///////////// ?;i‘f; Zn%eigebrfifilft 2vird.a A1fch

  

   
  

       

  

wurde an derfelben Stelle der in

\\&\\\ Fig. 3 14 fkizzirten Gefamrntanordnung

\” mit einem Hauptbau A und drei
Flügelbauten B, C und D gedacht.

Wie dort fchon erwähnt, liegt im All-

gemeinen diefe Anordnung dem Normal—Entwurf

zu Grunde, der aus dem preufsifchen Minifie-

rium für öffentliche Arbeiten herrührt.
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In den nach diefem Schema. entworfenen Seminar—Gebäuden find meidens in die beiden Vorder-

flüge] C und D die Dienftwohnungen des Directors und der Lehrer verlegt werden; dazu gehört nach

vorn zu je ein kleiner Garten, nach rückwärts ein kleiner Wirthfchaftshof. In der Regel genügt es, wenn

diefe Flügelbauten aus Keller-, Erdi und Obergefchofs beflehen.

Der in der Hauptaxe angeordnete Hinterflügel B nimmt im Erd- und Kellergefchofs die Wohnräume

des Oekonomen und feines Gefindes, die Anitaltsküche mit den erforderlichen Vorrathsräumen etc. auf;

in dem darüber vorhandenen I. Obergefchofs befindet fich der Speifefaal mit Anrichteraum etc., und im

II. Obergel'chofs wird die Aula untergebracht. Nach rückwärts oder nach der einen Seite wird der große

Wirthfchaftshof der Anflalt zu verlegen fein.

'Alle übrigen Räumlichkeiten find im Hauptbau A anzuordnen.

Diefer Gefammtanlage entfpricht im Allgemeinen das 1878—82 von Bätel

erbaute, zur Aufnahme von 60 Internen und 30 Externen beitimmte Lehrer-Seminar

zu Pyritz (Fig. 315 bis 317); der Hinterfliigel (B in Fig. 314) ift vom Hauptbau

(A ebendaf.) völlig losgelöst und nur durch einen ganz fchmalen Bau damit ver-
bunden.

Die Anordnung der verfchiedenen Räume im But-, I. und II. Obergel'chofs iß aus den Grundrifi'en in

Fig. 315 bis 317 zu entnehmen. Das Kellergefchofs enthält im Hauptbau Wirthfchaftskeller, Räume für

Brenn— und Beleuchtungsmaterial, die Küche und den Keller des Hauswarts; im linksl'eitigen Vorderflügel

die Keller des Directors und des Hilfslehrers; im rechtsfeitigen Vorderflügel die Keller des erfien und

des Mufiklehrers; im Hinterflügel die Wafch— und Spülkfiche, Roll- und Plättftube und noch einige Wirth-

fchaftskeller.

Das ganze Gebäude ift in Backftein—Rohbau, die Fundamente in gefprengten Feldfleinen ausgeführt;

die Haupttreppen find aus Stein hergeitellt und die Dächer mit englifchem Schiefer eingedeckt. Sämmtliche

Räume des Kellergefchofl'es find gewölbt und mit flachem Backileinpflafter verfehen. In den übrigen

Gefchoifen find nur die Flurgänge und die Anfialtsküche gewölbt; faimmtliche Wand und Deckenflächen

find glatt geputzt und mit Leimfarbe gefirichen; die Flurgänge find theils mit Afphaltef’trich, theils mit

Thonfliefenbelag, die Zimmer mit Bretterfufsboden verfehen. In der Aula find die hölzernen Paneele, die

a79 .
Lehrer-

Seminar

Pyritz.


